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Von den Fronten.
(Amtlich .) Großes Hauptquartier . 22. Nov. (WTB )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : In Flandern

beschränkte sich der Artilleriekampf auf Störungsfeucr,
dar erst am Abend zwischen Poelkapelle und Passchen-
daele an Heftigkeit zunahm.

Vorstöße englischer Abteilungen nördlich von Leus
und südlich von der Scarpe wurden abgewiesen.

Der starken Feuersteigerung am gestrigen Morgen
>el Rieneourt folgten nur schwächere englische Angriffe,
die tn unserem Feuer zusammenbrachen.

Dir Schlacht südw.-stlich von Cambrai dauert an!
Durch Masseneinsatz von Panzerkraftwagen und

Infanterie und durch Bortreiben seiner Kavallerie
uchte der Feind den ihm am ersten Angrtffstage ver-
agt gebliebenen Durchbruch zu erzwingen . Er ist ihm
nicht gelungen . Wohl konnte er über unsere vorderen
Ünien hinaus geringen Boden gewinnen . Größere Er-
olge vermochte er nicht zu erzielen.

Die von unserer Artillerie und den Maschinenge-
vek> !, wirksam gefaßten und stark gelichteten Ver-
>8>i> traf der Gegenstoß unserer tapferen Infanterie.
Inf dem Westufer der Schelde warf sie den Feind

aus Anneux und Fontaine , auf dem östlichen Nfer in
ein Ausgangsstellungen südlich von Rumillh zurück.

Bor und hinter unseren Linien liegen , auf da»
anze Schlachtfeld verteilt , die Trümnier zerschossener
janzerkraftwagen . An ihrer Zerstörung hatten auch

unsere Flieger und Kraftwagengeschütze hervorragen-
lett Anteil.

Mit Einbruch der Dunkelheit ließ die Gefechts¬
tätigkeit auf dem Schlachtselde nach.

Südlich von BendhuiÜe hat der Feind seine An¬
griffe nicht wiederholt.

Eine starke französische Abteilung drang an der
Cüdfront von St . Quentin in unsere erste Linie ein.
8m Gegenstoß wurde sie hinauSgeworsen.

Heeresgruppe Teutscher Kronprlu ; : Im
«tenhange mit dem englischen Angriff hat auch der
Franzose zwischen Cravnne und Berrh -au-Bac mit
starken Vorstößen gegen unsere Stellungen begonnen,
heftiger Feuerkampf , der vom frühen Morgen mit
kurzer Feuerpause den ganzen Tag über anhielt , ging
ihnen voraus.

Nordöstlich von La Vtlle -aux-Bois ist ein Fran-
osennest zurückgeblieben . In den anderen Abschnitten
lben wir den Feind im Feuer , und dort , wo er ein«
ang , im Nahkampf zurückgeschlagen.

Eigene Unternehmungen hatten Erfolg und brach-
ten Gefangene ein.

Leutnant Boehme errang durch Abschuß eines
feindlichen Fliegers seinen 22. Luftsieg.

festlicher Kriegsschauplatz und Mazedonische Front
nichts Besonderes.

Leutnant v. Eschwege brachte einen feindlichen
iesselballon zum Absturz und errang damit seinen
!0. Luftsieg.

Italienische Front.
Tiroler Kaiser -Schützen und württembergische

Gruppen erstürmten zwischen Brenta und Piave die
Zipfel des Monte Fontana Secca und des Monte
Tpinn-'cia.

Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
WTB . Graftes Kauptquartier , 23. Nov. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern erreichte der Feucrkampf nur in den Nach-

^Magsstunden größere Stärke.
Auf dem Schlachtfeld südwestlich von Cambrai waren

Mocuvres und Fontaine die Brennpunkte des gestrigen
Kampfes.

Gegen Mocuvres und die westlich anschließenden Stell¬
agen rannte der Gegner vergeblich an. Kleinere Anfangs-
^iolge wurden durch unsere Gegenstöße wett gemacht.
. Zu beiden Seiten von Fontaine und aus Fontaine
wta»8 führte der Engländer starke Kräfte gegen unsere Linien
^r . Es kam zu erbitterten Nohkämpfen, in denen der
mind unterlag . In angriffsfrohem Draufgehen warf ihn
^>sere Infanterie zurück und erstürmte das Dorf Fontaine.
®et  Wald von La Folie wurde vom Feind gesäubert.

Gegen Rumilly , Banteux und Bendhuille gerichtete
fische Angriffe brachen verlustreich zusammen.

Niederschlesische und Posensche Truppen haben an dem
AOlgreichen Ausgang der gestrigen Kämpfe besonderen Anteil.
. Während der Nacht blieb der Artilleriekamps nur >n
seinen Abschnitten des Kampffeldes stark Seit dem
^hen Morgen sind am Südrand von Mocuvres neue Kämpfe
^ Gange.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei guter Sicht lebte das Feuer zwischen Vauxaillon

und Craonne in der Choinpagne und auf den beiden Maas-
useru auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz und
mazedonische Front.

Keine größere» Kampfhandlungen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Gebirge zwischen Brento und Piave für uns
günstig fortschreitendeK ämpfe An der unteren Piave nichts
Neues.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludcndorff.
Bor vem Austritt iu vic Ebene.

Schon stehen zwischen Brenta und Piave die Vor¬
truppen des Südflügels von General Kraus tn schar-
Tm Gefecht mit den eilig eingesetzten Reserven des
' eindes , die auf dem Monte  T o m b a mit der nord-
ke

tttaltenischen Ebene im Rücken die letzten Höhenstel-
lungen halten . Wieder blicken die österreichischen Ge-
birgstrnppen und mit ihnen zugeteilte deutsche Ba¬
taillone sowie tapfere Bosnier auf Tage höchsten krie¬
gerischen Erfolges zurück. Nach zweitägigen Kämpfen
hatte die verstärkte italienische Brigade am 17. Nov.
die Htche Cornelia hart nordwestlich des Ortes Quero
den Bosniern vom zweiten Reginicnt sowie deutschen
Sturmtrupps überlassen müsse». Am 18. hatten diese
Bataillone den Ort Quero  überschritten , den nörd¬
lichen Paßeingang erkämpft und waren zun, Kamps
wider den Monte Tomba angeteeten , wohin sich der
Feind zurückgezogen hatte . Hierdurch ist der Süd-
slilgel der Gruppe Kraus bis zu den die Ebene be¬
herrschenden Rücken am Südauögauqe der Gebirgszone
vorgedrungen . Tie Anstürme des Feindes wider den
Drehpunkt in den Sieben Gemeinden haben nichts an
Heftigkeit und Aussichtslosigkeit verloren . Tie Ge-
s.itNtiage ist für die Verbündeten ä u ß e r st günstig
und hat an Spannung einen hohen Grad erreicht.

T u' italienischen Blätter machen kein Geheimnis
daran daß am Monte Grappa um einen der wich¬
tigste Abschnitte der italienischen Front gekämpft
wird.

Der Stotz aus Camdrai.
Tie Kämpfe am 20. November.

Im Zusammenhang mit feindlichen Teilangriffen
in Gegend Monchy ging der Feind um 7 Uhr vormit¬
tags am 20 . November mit starken Kräften gegen un¬
sere Stellungen von Fontaine -le?-Croisillcs bis Nien-
eourt zum Angriff vor . Er wurde im allgemeinen
unter schwersten Verlusten abgewiesen. Rur an einigen
Stellen gelang es ihm , unseren ersten Graben zu
besetzen. Gleichzeitig brach auf der Front von nörd¬
lich Havrincourt bis Banteux ein gewaltiger stark
massierter und tiefgegliederter englischer Angriff gegen
unsere Stellungen vor . Unter zahlreicher Verwen¬
dung von Tanks und außerordentlich starkem Mas¬
seneinsatz von Menschen und Material  ver¬
suchte der Feind hier in Richtung Cambrai durchzu¬
brechen. Die ersten Angriffskolonnen des Feindes

.' ses Auffr . . ,, ., — - - —. ..
fer und tiefgegliederter Reserven , die uns in eine rück¬
wärtige Stellung zurückdrängten , wo unsere Reserven
den englischen Massenstoß aufftngen . Den geringen
Anfangs gewinn konnte der Feind nicht erweitern und
mußte ihn mit außerordentlich hohen Verlusten be¬
zahlen.

Wetter ffiblUfi wurde ein örtlich beschränkter star¬
ker feindlicher Tetworstoß glatt abgewiesen.

«uv Kavallerie am 21. November.
WÖ- 200 Tanks und sehr starke Kavalleriekörpe,

hal der Engländer am zweiten Schlachttage rücksichts¬
los zur Erweiterung der Einbruchsstelle vorgerrie»
ben . Man muß dem Mut der Truppen Achlun
zolle », wenn man die Führung auch verurteilen muß
denn ein Erfolg mutzte der Kavallerie den deutsche
Verteidigern gegenüber versagt bleiben. Eine zm
Durchbruch angesetzte Kavalleriebrigade ist bet Mak«
cotng völlig vernichtet worden.
. unserer Truppen , vornehmlich in
den kritischen ersten Stunden , war ausgezeichnet. Ihrem
zähen Feschalten tn der Verteidigung der vordersten
Abschnitte ist es zu verdanken , daß der Engländer
seinen mir außerordentlicher Kraft und mit ausge¬
suchten Truppen durchgeführten Einbruch nicht zum
Durchbruch erweitern konnte. So schlug sich ein Major
mit 306 Mann , der von den Feinden 24 Stunden
lang belagert worden war , bis in die neuen deut¬
schen Linien durch.

* * *

Die Lage gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß,
wenn es dem Gegner auch um den Preis gewaltiger
Blutopfer gelungen ist, einiges Material und etwa
ein Hundertfünfzigstel des von uns in Italien erober¬
ten Gelände » in die Land *» bekommen.

Druck und Verlag von Arthur Iander
in Geisenheim a. Rh. 17.Jahrg.

Ter Engländer har vet Gamvrat über seinen An¬
fangserfolg hinaus nichts erreicht. Wir sehen wieder
das an der Westfront schon gewohnte Bild : ein An¬
fangserfolg des Feindes , der auf unserer Seite nicht
ohne Einbuße an Gefangenen und Material vor sich
geht , aber den erstrebten Durchbruch nicht bringt . E»
ist der typische Unterschied zwischen unseren und den
feindlichen Angriffen großen Stils . Wo mir durch¬
brechen wollten , da sind wir auch dnrchgebroche« .
Unsere Führung hat bei Cambrai erneut bewiesen, daß
sie stets die nötigen Reserven und Gegenmaßnahmen
bet der Hand hat , um auch in kritischen Momenten
die Gefahr des Durchbruchs abzuwenden und aus dem
im großen Maßstab versuchten Durchbruch einen Ein¬
bruch örtlich begrenzten Umfanges zu machen.

Flandern bleibt England » Hauptfroni.
Die Fortsetzung der englischen AiMiffe in Flan¬

dern gestattet den Schluß , daß die Engländer nicht
daran denken , ihre dortigen Angriffsversuche einzu¬
stellen . Im Gegenteil , sie werden dort weiter bemüht
bleiben , unsere U-Bootbasis und die flandrische Küste
tn die Hand zu bekommen. Der überraschend einge¬
setzte starke Druck in der Richtung auf Cambrai wird
daher unsere Aufmerksamkeit von der flandrischen Front
nicht ablenken können . Dieser Vorstoß ist uns weiter
ein Beweis dasiir , daß die Engländer nicht daran
denken , mit wirklich nennenswerten Kräften den Italie¬
nern zu Hilfe zu kommen. Er bleibt dort , wo ihn
der Schuh drückt und seine Interessen am meisten auf
dem Spiele stehen . Gleichzeitig hofft er , so durch
Fesselung deutscher Kräfte indirekt eine Entlastung
für die italienische Front zu erreichen.

England berichtet.
über die Kämpfe bei Cambrai , alS handelte *9  sich
um einen der größten Siege . Der Hauptbericht beginnt:

„Am Freitag vormittag hat die dritte Armee
unter Befehl des Generals Sir Julian Btzng eine An¬
zahl Angriffe zwischen St . Quentin und dem Scarpe-
Fluß gemacht . Diese Angriffe sind ohne vorher¬
gehende Artillerievorbereitung durchgeführt, und der
Feind ist in allen Fällen vollständig überrascht wor¬
den . Unsere Truppen sind tn die feindlichen Stellun¬
gen etngedrungen auf eine Tiefe von zwischen vier
und fünf Metern in breiter Front und haben einig«
tausend Gefangene gemacht und eine Anzahl Geschütze
erbeutet . Unsere Unternehmungen werden fortgesetzt.
Bei unserem Sturm auf der Hauptftont griff «ineEoße Anzahl Tanks an,bewegte sich vor der In«nterie vorwärts und brach nach und nach Breschen

die deutschen Drahtverhaue , die von großer Treffe
und Festigkeit waren ."

Eingehend werden dann die Erfolge der ein¬
zelnen Abteilungen geschildert . Zum Schluß wird wie¬
der das Wetter verantwortlich dafür gemacht, daß aus
dem Einbruch kein Durchbruch geworden ist:

„Die Zeitspanne schönen, windstillen Wetters , die
unsere Angrifftvorbereitungen begünstigte, fand gestern
ftüh ihren Abschluß . Schwerer Regen fiel wahrend
der Nacht . Das Wetter ist jetzt stürmisch."

Selbstverständlich ist es in erster Linie die Tüch¬
tigkeit des deutschen Soldaten , die den Sieg der Eng¬
länder verhindert hat . Unsere siegreichen Kämpfer in
Italien haben trotz schwersten Unwetters den Feind
zu schlagen vermocht.

Die Ricsenopfer bei Cambrai.
Der große Durchbruchsversuch der Engländer auf

Cambrai ist unter gewalttgen Verlusten gescheitert
Am ersten Tage , am 2». November, hofften st«

nach stärkster , aber kürzerer Artillerievorbereitung wie
sonst , unter rücksichtslosem Masseneinsatz durch Ueber-
raschung hier den Durchbruch zu erzielen, der ihnen
innerhalb des ganzen Jahres trotz der ungeheuren
Niesenopfer in Flandern versagt blieb. An diesem
Tage war ihnen der übliche, fast immer mit mathen a.
tischcr Sicherheit etntretende Anfangserfolg beschicken
Am 21 . November setzten sie erneut mehr als sechs
Infanterie -Divisionen und drft Kavallerie -Div' sion 'n
ein . um diesen Anfangsgewinn strategisch zu erwei-
tern . Wiederum trieb der englische Führer ftische
hunderttausend Mann gegen unsere Stellungen vor
Um 11 Uhr vormittags begannen seine neuen Angriffe'
die von überaus zahlreichen starken Tankgeschwadern'
unterstützt wurden . Unsere Artillerie »,,d Maschiuenqe»
wehre rissen immer wieder breite blutige Lücken in vie
feindlichen Angrisftwcllen , die nacheinander z„ Bad n̂
sanken , jedoch aus starken Reserven stets rücksicht-" »»
ansgcfüllt wnrdcn . Den so unter schweren Opfern
langsam Boden gewinnenden Feind traf sodann der
wuchtige Gegenstoß unserer Infanterie . In erbitter¬
ten , Ringen wurde der Feind auf Anneux und Fontaine
zurückgeworfen . Seine Tanks , von unsere» Fliegerbom»
ben und unserer Artillerie getroffen , krachte,, berstend
zusammen und blieben auf der ganze» Front verstreut
bewegungsunfähig liegen , während die Bedienung bei
den Explosionen verkohlte.

Die in voreiliger Hoffnung zahlreich eingesetzte
Kav llcrie wurde zum größten Teil in unserem Feuer



vernichte r. Ui3eitiitt) 'jtotjeuc rouroe etne englische Ka-
valleriebigrade gänzlich zusammengeschossen . Infolge
Wtesce blutige « Verluste und angesichts der Anssichts-
lkosigkeit seiner Gewaltanstrengung hat der Feind bis¬
her seine Angriffe nicht wiederholt . Die Nacht ver¬
lief auf dem Hauptkampffelde im allgemeinen ruhig.
Der englische Traum , hier einen strategischen Ueber«
rasch,lngsdurchbruch erringen zu können , ist bereits
pach zwei Tagen ebenso kläglich gescheitert , wie die
vielmonatlichen Durchbruchsversuche in Flandern . Ver-Seblich haben die Engländer bei Cambrai die Entschei-ung gesucht und nur die Riesenopfer dieses Jahres
um viele Tausende gesteigert ."

Die Engländer berichten : „ Die Zahl der Gefan¬
genen , die durch unsere Sammellager gekommen sind,
übersteigt 8000 , darunter 180 Offiziere . Die Zahl der
eroberten Geschütze ist noch nicht sestgestellt ."

Der Ll-Bootkrieg im Oktober.
Unsere ll -Boote haben im Oktober 674 080 Brutto»

rrgistcrt » « ue»» feindlichen Schiffsraums versenit . Es ist
dar etwas mehr als im September . Seit dem Be¬
ginn des uneingeschränkten U-Bootkrieges ( 1. Februar
dieses Jahres ) wurden 7 649000 Bruttoregistertonnen
feindlichen Schiffsraumes vernichtet.

Liese Ziffern zeigen , was an dem englischen Ge¬
rede von der Ueberwindung der U- Bootgefahr ist.
Unaufhaltsam geht die Vernichtungsarbeit unserer
tapferen U-Boote voran . Ständig mehrt sich ihre Zahl,
stärker wird immer wieder ihre Angriffskrast , und es
ist nur die finkende Zahl der feindlichen Schiffe und
das Fehlen jeder Schiffahrt auf weiten Meeres flächen,
was zu einem allmählichen Sinken der absoluten Ber-
senkungsziffern geführt hat . Der U-Bootkrieg wirkt;
wir sehen es an vielen Zeichen , und eS wird dafür
gesorgt werden , daß er immer stärker wir « .

England wich der Schlacht an».
Ueber das Gefecht bei Helgoland gibt die eng¬

lische Admiralität bekannt:
„Aus Berichten der Schiffe , die am 17. Nov.

in dem Gefecht bet Helgoland tätig waren , geht her¬
vor , daß kurz vor acht Uhr unsere Strettkräfte vier
leichte Kreuzer mit nördlichem Kur », begleitet von
Zerstörern und Minensuchschtffen oder Patrouillen¬
schiffen , sichteten . Die Minensuchschtffe oder Patrouil-
lenschiffe entfernten sich nach Nordosten , und eins
wurde durch das Geschützfeuer von einem Zerstörer
versenkt.  Eine Anzahl Ueberlebender wurde ge¬
rettet . unter ihnen war ein Leutnant zur See und
fünf Chargen . Die leichten Kreuzer des Feindes dreh¬
ten nach Helgoland ab und wurden durch unsere
Vorhutschiffe durch die Minenfelder verfolgt . Es fand
ein Beioegungsgefecht statt unter schwerem Rauch¬
schleier . bis vrer feindliche Schlachtschiffe und Schlacht¬
kreuzer gesichtet wurden . Unsere Borhutschifse brachen
daß tzlescrht ab und machten Kehrt , um ihre Stützschiffe
außerhalb des Minenfeldes zu erreichen . Da sie sich
in Minenfeldern befanden , waren unsere Schiffe ge¬
zwungen , den Kurs , den die feindlichen Schiffe genom¬
men hatten , einzuhalten ; infolgedessen war dies Ge¬
biet zu beschränkt, um die Stützschiffe darin manövrie¬
ren zu lassen.

Der Feind folgte unseren Schiffen nicht außerhalb
der Minenfelder , unsere Schiffe melden , daß sie eine
Anzahl Treffer während de» Gefechtes dem Feinde bei¬
brachten . Ein leichter Kreuzer wurde brennend ge¬
sehen , auf einem anderen wurde eine Explosion be¬
obachtet , während ein dritter zurückblieb , der anschei¬
nend zu der Zeit des Gefechtsabbruchs beschädigt wurde.
Die Zerstörung dieser Schiffe wurde durch die An¬
wesenheit großer feindlicher Schiffe und durch die Nähe
Helgolands verhindert . Die unseren Schiffen zuge«
fügte Beschädigung war leicht , aber einige Verluste
wurden Offizieren und Mannschaften in ausgesetzten
Stellungen zugefügt ."

Einst hat ein englischer Minister prahlend ver¬
kündet , die englische Flotte werde die deutsche aus
ihren Rattenlöchern vertreiben . Heute machen die Eng¬
länder schleunigst kehrt , wenn sie in die Nähe der
Geschütze von Helgoland kommen . Stolze englische Ala«
»in «, wie klein mackst du dick selbst!

sei noch bemerkt. Nil die englischen
Treffer unseren Schiffen keinen ernsten Schaden zu-
gefugt habe«.

Feindliche Schiffsverluste.
Da ? amerikanische Marineministerium gibt bekannt,

daß der amerikanische Torpedojäger „Chane eh " nach
einem  Zusammenstoß in der Kriegszone untergegangen
sei : man glaubt , daß 21 Menschenleben verloren sind.

England meldet amtlich den Verlust eines Pa¬
tron t He nsch iffe  s im Mittelmecr durch U-Boot-
treffet . 4 Lsfizicre und 5 Mann sind tot.

Die A-B ootsperre wird verschärft
Bor wenigen Tagen hat Lloyd George im eng¬

lischen Unterhause erklärt , er fürchte die Untersee.
boot -Gefahr nicht mehr . Die prompte Antwort auf
dieses kühne Wort ist nicht auSgeblieben : Deutschland
erweitert die Grenzen des Sperrgebietes um England
und schließt die Zufahrtsstraßen nach Griechenland , die
im Mtttelmeer bisher freigelassen waren.

Diese Maßregel , die schon vorher beschlossen war,
hat ihren Hauptgrund in dem immer brutaler sich
bekundenden Willen Englands , den Neutralen alle
ihnen noch verbliebene Tonnage abzupreffen.

Diesem Bestreben soll durch die Ausdehnung des
Sperrgebiets wirksam gesteuert werden . Nebenbei be¬
zweckt dieses , die Inselgruppe der Azoren,  die seit
dem Eintritt Amerikas in den Krieg erhöhte Bedeu¬
tung gewonnen hat , abzusperren . Je knapper die
Zufnhren für England von Süden her . aus Austra-
lien und Indien werden , um so wichtiger wird eS
für uns , die von Westen her führenden SchiffahrtS-
straßen nach England immer wirksamer zu sperren!
die stetig wachsende Zahl unserer U-Boote mit gro¬
ßem Aktionsradius ermöglicht eS uns . dies zu unter¬
nehmen.

Die Schließung der bisher freigelassenen Zu¬
fahrtsstraße nach Griechenland  erschien ge¬
boten , seitdem die venizelistische Regierung diese
Straße nicht mehr dazu benützte , dem griechischen Bolle
die Nahrungsmittel znzuführen , deren eS bedarf , son¬
dern sie zur Heranschaffung von Truppen und Krtegs-
inaterial mißbrauchte.

ryroyes tsnrgegenrommen oeweyi Deutschland auch
diesmal wieder den Neutralen und ihrer Schiffahrt,
indem eS den zurzeit in dem neuen Sperrgebiet befind¬
lichen neutralen Schiffen eine ausreichende Frist ge¬
währt , dieses Gebiet zu verlassen und sich dadurch der
Gefahr , ohne weiteres versenkt zu werben , zu ent¬
ziehen . Hoffentlich wird diese wohlwollende Rücksicht¬
nahme , die in scharfem Gegensatz zu der brutalen
Willkür Englands gegenüber den kleineren neutralen
Völkern steht , von diesen richtig verstanden und ge¬
bührend gewürdigt werden.

Tas geheimnisvolle Tiplomatenschiff.
Aus London wird gemeldet : Ein norwegischer

Dampfer , dessen Name verheimlicht wird , ist aus einem
Herfen im Atlantischen Ozean nach Norwegen abgefah¬
ren . Unter den Passagieren befinden sich 7 0 deut¬
sche undösterreichischeDiplomaten  und Kon¬
st:larbeamte mit Familien aus Südamerika und Asien,
die unter freiem Geleit der Verbündeten nach der Hei¬
mat reisen , darunter , wie verlautet , auch ein Bot¬
schafter und ein bevollmächtigter Gesandter , dessen
Namen die amerikanischen Behörden nicht bekannt-
geben.

Das Geheimnis , womit man diesen Dampfer um¬
gibt . bezweckt eine Verwirrung der deutschen U-Boote.
Die Rücksichtnahme , die man für Vas Tiplomatenschiff
erwartet , soll zahlreichen anderen Schiffen zugutef an

Jerusalem, ein Ziel Englands«
Die Berichte aus Palästina lassen erkennen , daß

dt« Engländer alle Kräfte zur Einnahme Jerusalems
elnsetzen und schwere Verluste nicht scheuen, um diesen
Erfolg zu erringen.

„Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " beschäs-
trgr sich in einem längeren Artikel mit der Lage
an der Palästinafront . Dort heißt es : Wir müssen
uns klar machen , daß jedes Festhalten von Oertlich-
keiten , die uns keine militärischen Vorteile bringen,
gieichbedeutcud wäre mit dem zwecklosen Opfern zahl¬
reicher türkischer Kräfte , bei dem auch unsere einge«
feisten Truppen schwere Verluste erleiden müßten . Die
einzige Bahnverünidung von Jerusalem , dre Stech-
bahn nach Chalda , ist nicht mehr der Einwirkung
des Feindes entzogen . Ob es bei diesen mangou-
haften Verkehrswegen möglich sein wird , der trotz
aller Angriffe bisher sich standhaft wehrenden tüi ti¬
schen Armee rechtzeitig Reserven auf den langen rück¬
wärtigen Bahnlinien zuzuführen , erscheint zweifelhaft ; '
denn deren Zahl könnte überdies äußerst gering sein,
da u'Uch der gesamte Nachschub auf die eine Bahn
und die wenigen Straßen angewiesen ist. Jedenfalls
aber liegt das Aufgcben Jerusalems im Bereich der
Möglichkeit , gewiß ein äußerst schmerzlicher Verlust
In Anbetracht der großen geschichtlichen Vergangen¬
heit der Stadt , die nicht nur für uns Christen , sondern
auch für die Mohammedaner ein religiöses Symbol
bildet , soll doch an dieser Stätte der Prophet gen
Httmnel gefahren sein ."

Im Anschluß daran kommt die militärische Be¬
trachtung dann zu folgender Schlußfolgerung : „Wäh¬
rend aber diese ethischen Moment « für unsere Heeres¬
leitung keinen Grund bilden dürfen , die militärischen
Operationen irgendwie zu beeinflussen , so müssen wir
andererseits darauf gefaßt sein , daß die Engländer,
falls es ihnen gelingen sollte , in die Heilige Stadt
einzuziehen , gerade diesen Gesichtspunkt hervorkehren
werden , um in der ganzen Welt , besonders aber in
Amerika , die militärisch völlig bedeutungslose Tat¬
lache der Besetzung Jerusalems als großen Erfolg hin«
tzustellen . Für uns Grund genug , gerade jetzt bereits,
ehe es soweit gekommen ist , uns darüber klar zu
kein, daß mit der Preisgabe Jerusalems ein « Hilft«
«rische Aendcrung der Lage nicht eingetrete » ist. "

Die Lage Jerusalems.
Die türkische Armee hat sich zum Schutz« von

Jerusalem halbkreisförmig in einer Linie vorgelagert,
die nördlich mit Jaffa und südlich durch die Küste
d«S Toten Meeres begrenzt ist . In der Mitte liegen
die Stellungen von Lydda und Cheffalon.  Di«

malischen
tr SchiffS-

. ter Stand
halten kann.

Jerusalem liegt auf dem Höhemua , der von
Hebron in südnördlicher Richtung sich bis nach So-
maria hinauf erstreckt. Jerusalem selbst liegt auf de»
größten Erhebung dieses Höhenzuge », unmittelbar nörd¬
lich von Bethlehem.

Zur Verteidigung  ist di « Stadt selbst nicht
eingerichtet.  Sie liegt abseits von allen größeren
Verkehrsstraßen und Eisenbahnen und ist nur durch!
eine schmalspurige Stichbahn mit Hauptbahnlinien nach
Damaskus verbunden . Die Kleinbahn noch Jaffa spielt
überhaupt keine Rolle . Es ist mithin sehr schwierig
kür den türkischen Oberbefehlshaber Kemal Pascha , dt«
türkische Front vor Jerusalem so ausgiebig zu ver¬
stärken, daß sie den englischen Ansturm abzuschlagen
imstande ist . Es ist mithin nicht unwahcscheinllchi,
daß die vorgeschobene Stellung von Jerusalem
türkischerseits aufgegeben  werden wird.

Wenn also dre Kunde kommen sollte , daß Jeru¬
salem in die Hände der Briten gefallen sei , so ändert
sich die allgemeine Kriegslage nicht im geringsten.

Waffenstillstaudsangebot
* der BolschewM.

Reuter  zufolge berichtet eine drahtlose Depesche
aus Rußland:

Die Negierung der Bolschewisten befahl dem rus¬
sischen Oberstkommandierenden , dem Führer pes Fein¬
des einen Waffenstillstand  anzubieten , LU dem
Zweck, die Frtedensverhandlungen zu eröffnen.

Eine offizielle Bestätigung  dieser Reuter-
meldung liegt noch nicht vor , man wird also mit dem
Urteil über ihre Bedeutung zurückhalten müssen . Stellt
sich heraus , daß wirklich die russische Heeresleitung
im Namen einer autorosierten Regierung ein Angebot
gemacht hat , so dürfen wir sicher sein , daß eS bet
uns von den zuständigen Stellen ernsthaft ge¬
prüft  werden wird , obwohl wir den Waffenstillstand
nicht nötig haben , sondern ihm nur zustimmen wür¬
den . wenn er von Rußland vorgesch lagen
wird und mit Berücksichtigung der militärischen

»esa alias«  annehmbar <. scheint. 3re fe« btefi
«Voraussetzungen zu, so würde man in der russiscĥ!
Dlnregung allerdings einen ersten Schritt auf dem Wea,
-um Frieden erkenne«. Aber , wie gesagt , es ist no*
nicht klar , ob sie Überhaupt verbindlich gegeben wor.
den ist. und von wem sie ausgehl.

Df*
a«

Weiß « Fwgar « über russischn, SchützengrÜ»««. ,
Der russische Heeresbericht vom IS . November e&

wähnt einen Beleb ! des GeneralfeldmarschallS v . .Hin,
denburg über Verbrüderung an der Front . Der Sach,
verbal : Ist der . daß die Russen an ihren Echützen-
grSOcit weiße Flaggen anssteckten und sich in Gruppen
unseren Linien näherten . Hierbei haben in der Tat
unsere Truppen den Russen Nachrichten über di«
inneren Vorgänge in Nnßlnnd , die den russischen Sol.
baten geflissentlich fern gehalten wurden , übermittelt
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Lokales und Provinzielles.
'8 Geisenheim , 2b . Nov . Gestern Nachmittag fand

auf unserem Rathause eine Stadtverordnetenversammlung
statt. Folgende Herren waren erschienen: Stadioerordueten-
vorsieher Schlitz, Stadtverordneten Schnorr , Meßmer , G.
Hoehl , Dorsch , Waas , Holschier. Grondjean , Sohnlein,
Nagler , Zobus und Edel. Vom Magistrat die Herren
Beigeordneter Kremer und Schöffe Buchholz, Protokoll¬
führer Herr Stadlsekretär Bender.

Punkt 1. Verstaatlichung der Realichule . Dieser
Punkt hat bereits zu wiederholten Male » die städtischen
Körperschaften beschäftigt; zuletzt im Dezember des ver-
stoffenen Jahres . Damals hatte unsere Stadt gemeinsam
mit Rüdesheim die Kgl. Regierung ersucht bereits zum I.
April 1917  die Verstaatlichung der Schule vornehmen -u
wollen . Inzwischen hat eine gemeinsame Sitzung des
Magistrates , des Kuratoriums und Vertretern der Kgl.
Regierung und des Prooinzialschulkollegiums stattgefunfen.
In dieser erklärte der Vertreter des Herrn Ministe ,s , daß
die Verstaatlichung unserer Realschule am 1. April 1917
staüfindeii könne wenn die Stadt bis zu diesem Termine
das Baugeld , insgesamt 420,000 Mark, das sich zusamen-
seht aus dem Alterszulagefonds von !20,000 Mark und
dem zugesicherten Zuschuß der Stadt Geisenheim von Mk.
50000 u den Zuichuß der Stadt Rüdesheim mit Mk. 50,000
rn Kriegsanleihe an sicherer Stelle hinterlegt . 5 Jahrenach
Friedensschluß muß das Gebäude serliggestelll sein und für
die Mehrkosten der Ausführung des Gebäudes darf die
Kgl . Regierung nicht in Anspruch genommen werden.
Weiter müssen inzwischen von der Stadt Geisenheim , bis
zur Fertigstellung des Gebäudes die für die ausgebaute
Schute notwendigen Räumlichkeiten unendgelllich zur Ver¬
fügung gestellt werden, da die jetzt vorhandenen Räumlich¬
keiten für die ausgebaute Schule nicht genügen. Ferner
müssen die genehmigten Zuschüsse, nämlich je M . 11,000
jährlich von Geisenheim und Rüdesheim und M . 10,000
vom Rheingaukreis weilerbezahll werden. Im Anschlüsse
hieran fand eine eingehende Aussprache und eine Besichtig¬
ung des Bauplatzes statt. Hierbei habe der Vertreter der
Kgl . Regierung noch Bedenken geltend gemacht, da der in
Aussicht genommene Bauplatz im Hochwaffergebiet gelegen
ist. Die Zinsen des hinterlegten Kapitals von M » 400,000'
fallen jeweils dem Kapital zugeschlagen werden und zu den
zu erwartenden Mehrkosten mrt verwandt werden . Daraus-
hin halte » Verhandlungen zwischen den Körperschaften dek
beiden Städte Geisenheim und Rüdesheim stattgesunden,
mit dem Ergebnis , daß der Magistrat und die Stadtver¬
ordneten von Rüdesheim bereits beschlossen haben die
Hälfte der beim späteren Bau des Realgymnasiums zu er¬
wartenden Mehikosten zu tragen , ebenso wie die Hälfte der
für die Miele und die Herrichtung erforderlichen Kosten.
Unser Magistrat hat sich mit den Bedingungen der Ägl-
Regierung ebenfalls einverstanden erklärt. Sodann hat sich
dieFmanzkominission , gemeinsam mit derRealschulkommission
mit der Angelegenheit befaßt Das Ergebnis w r, daß sich
beide Kommissionen für die Annahme des Magistrats'
-Vorschlages aussprechen. Rach kurzer Aussprache wird der
Vorschlag des Magistrates einstimmig angenommen.

Punkt 2. Der Pächter des Jagdbezirkes 2 hat D
dieses Jahr um Entbindung von der Pachtzahlung für den
Wildacker gebeten. Rach dem Gesuche war es für dieses
Jahr unmöglich gewesen, die zur Herrichtung des Wild-
ackers nötigen Arbeitskräfte zu erhalten. Die Pachte
mußten deshalb auch für dieses Jahr von der Einrichtung
des Wildackers absehen. Der Magistrat stimmt dem Ge¬
suche zu Ebenso , einstimmig die Stadtverordnetenversammlung

Punkt 3. Gesuch des Herrn Rechnungsstellers Kohl'
maun um Erhöhung der seitherige» Vergütung . Bishck
erhielt der Geiuchsteller eine Vergütung von jährlich
360 .— . Infolge der während des Krieges bedeutend ver-
mehrten Arbeit bittet er um eine Erhöhung von Mk. 140.- *
auf Mk. 500 — . Nachdem sich die Finanzkommission &8'
für ausgesprochen hat wird der Betrag , dem Magistrats'
Vorschläge entsprechend bewilligt.

Punkt 4. Seit mehreren Jahren b.-steht in unserer
Stadt die von dem Kath. Frauenbund ins Leben gerufene
segensreiche Einrichtung der Kinderhorte, in denen ^
Künder nach Schluß der Schule unter der Anleitung von
Auffichlssührenden Damen und Lehrkräften ihre Schulaus'
gaben machen nnd auch sonst zu segensreicher Arbeit ang"'
leitet nnd angehal >en werden, außerdem werden den Kindes"
am Nachmittage nnentgeldlich Kaffee verabreicht. Leider 'st
der Verein nun nicht mehr in der Lage diese Einrichtu"8
ohne städlische Unterstützung aufrecht zu erhalten, da se'^
Mittel und die freiwilligen Gaben durch andere soj>̂
Einrichtungen und Kurse erschöpft sind. Die Stadtoeror'
netenversammlung ist einstimmig damit einverstanden,
für die Horte ein einmaliger Zuschuß von M . 500 .—• 0*'
geben werde , umsomehr, als ®/s dieses Betrages aus de
KriegswohlsahrtSfonds zurückrergület werden können. J

Punkt 5 . Für die Hindenburgspende werden °e
Mogtstratsbeschluste entspiechend Mk. 100 .— bewilligt-v Geisenheim,24.Nov. Der zweite dieswi'w
liche Vortrag des Kausm. Vereins Mitel -RheingaU st""
Donnerstag den 29 . Nov . abends 8 Uhr im Hotel i
Linde in Geisenheim statt. Redner des Abends ist ver ¬
kannte Wiesbadener Stadtverordneten -Dorsteher, Herr Just»
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Alberti, welcher das' sehr zeitgemäße Thema, „Die
J Volkswirtschaft nach dem Kriege" behandeln wird.
.Geisenheim , 24. Nor>. Am morgigen Sonntag,
Mittag4 Uhr und abends 7 Uhr finden im Hotel
gnia2 Vorstellungen für Alt und Jung Wissenschaft¬
en» vaterländischer Art statt. Das Nähere ist aus
Anzeigeteil und die zur Verteilung gekommenen Zettel
.|g{)£n.
y Kiedrich, 21. Nov. Hier brachte der Kiedricher
„sverein 54 Nummernl 917er Naturmoste aus Lagen der
tung Kiedricbbei flottem Geschäft zum Ausgebot. Alles

bis auf 14 Nummern zugeschlagen. Es kosteten
M 1917er6500- 7410 Mark23 Halbstück 3300- 4610
I vurchschnittlich das Stück 7340 Mark. Ter gesamte
l stellte sich auf 209 100 Mark ohne Fässer.
V Lorch, 21. Nov. Im vergangenen Jahre wurde die im

1915 in unserer Gemarkung entdeckten Reblausherde
a holl einigen Untersuchungen unterzogen. Nun dürfen
den Rebenfläschen dieser Herde solche Gewächse, die ober»
j, abgeerutet werden können ferner vom Beginn des
tes 1920 an auch alle Wurzel- und Knollengewächse
ir angebaut werden. Die Wiederanlage von Reben da-

ferner auch die Entfernung von Erde und Dünger
Art von diesen Bodenflächen ist dagegen nach wie
untersagt.
V Lorchhausen , 21. Nov. Nun hot der hiesige

«erverein auch den zweiten Teil seiner 1917er Weinkres-
verkauft. Für de» aus 36 Stück bestehenden ersten
wurden 5050 Mark das Stück bezahlt während der
nunmehr zu 5400 Mark das Stück in anderen Besitz

Mittelrhein , 20. Nov. Zeitweise ließ in
letzten Zeit der Sch'ffahrlsverkehr auf dem Rhein zu
Mn übrig. Es lag dies viel, daran, daß auf dem
,n sehr oft Nebel und Dunst lag, weshalb die Schiffe
Iwegs liegen blieben und sich die Nerfen verzögerten,
-wärts gelangten vor allem wieder Kohlen, Koks, Bri-
.diese aber in bedeutenden Mengen. Talwärts herrschte
reger Verkehr Es wurden Grubenhölzer, Abbrände,
Braunsteine, usw. l-esördert. Für die Befahrung des

nheins war in der letzten Zeit Berücksichtigung des
Verstandes bei der Verladung notig, denn der Wasserstand
>ständig zurück, und Leichterungen werden auf die
-er auch »or und im Gebirge nicht zu vermeiden sei»,
ikec hätte der Verkehr der Güterboote sein dürft», die
Per Zeit weniger fuhren als sonst Schiffsunfälle sind
lktzter Zeit kaum einmal vorgekommen, bei writerem
tgang des Wasserstaudes ist aber auch damit leider
der zu rechnen.
Von der Wisper . 2>. Nov. Um den Mehranbau
Kartoffel» zu fördern und dadurch die sonst bedrohe
chliche Elnährung zu sichern, hat der Kricgsausschuß,
deutschen Landwirtschaft, wie die Zeitungen berichten

in wichtigen Beschluß gefaßt. Hiernach werden ver-
ebene Mittel, welche zum Ziele führen sollen, vorgeschla-
: Diese Mittel werden aber, wenigstens sür die hiesige
zmd und viele andere Bezirke, versagen, wenn es nicht
«gi, das Schwarzwild zu vertilgen. Die Wildschwein-
ze bildet hier seit Jahren das größte Hindernis, nicht
:für den Anbau der Kartoffeln, sondern auch sür die
lut des Getreides, der Hülsensrüchteu.s w, Dadurch
lalle Maßnahmen zur Sicherstellung der Ernährung
sonst oder doch stark behindert Man muß das Uebel
der Wurzel aniassen. Nicht nur Verminderung, sondern

>jliche Vertilgung dieser schädlichen Tiere ist anzustreben.
Zeit durchwülen und zerstören die Wildschweine schon
mit großem Fleiß unter Aufwendung bedeutender

lim frisch bestellten Kornäcker. Di« Lust und Liebe am
ldbau wird den Leuten dadurch verleidet. Das sortge-
! starke Auftreten der Schädlrnge zeigt, daß d:e bisher
jkivan dien Büttel, (Polizei, und Treibjagden) ihren Zweck
jit erreichten. Die Vertilgung muß mcbr allgemein und
löblicher oorgenommen werden. Man erhöbe zunächst
'vor einigen Jahren unbegreislicherweise gekürzten Prä-
k für den Abschuß der Wildschweine. Vor allem ist
«1 eine vermehrte Zahl der Schützen heranzuzieken. Es
Achen nicht ausschließlich Berufsjäger zu sein, deren Zahl
'-hin nicht ausreicht. In dieser ernsten Zelt kommt aus-
l'-ßlich das Nützlichkellsprinzip in Frage, während die
>gd als Sport z irücktreten muß. In jedem Orte finden
Leute, die der Führung und Handhabung der Flinte be-,

% sind. Diese Leute haben als Besitzer von Grunde
cken selbst ein großes Jnleresse an der Sache und die
>zd au? Wildschweine sollte ihnen in weilgehenster Weis
sottet werden. Außerdem wird empsohlen, einige Tau-

gar,,isondienstfähige Soldaten; ausgesuchte gute Schützen
beantragen, damit umfangreiche Treibjagden abgehalten

"den können Ueber den Erfolg mag man vorläufig
»!en was man will. Angesichts der Wichtigkeit des Ge-
Andes darf halt nichts unversucht bleiben und nach-
Aalle bisherigen Maßnahmen vergeblich waren, sollte
«» die genannten Mittel auch noch anwenden.

* Frattkfurt , 21. Nov. Gestern 9.50 Uhr' abends
“late in der Fabrik „Griesheim Elektron" eine Explosion,
' -inen Brand verursachte, der durch Uebergreisen auf

Holzlager weithin sichtbar wurde. Die gut organisier-
Sicherheitsmaßnahmen funktionierten vorzüglich. Fab-

'«itung und Arbeiterschaft zeigten große Umsicht und
Die Feuerwehr der Fabrik, sowie die rasch herbei-

'Uten Wehren von Frankfurt und Höchst wäre» bald in
'Lage, den Brand aus seinen Herd zu beschränke» und
^löschen. Die Aufräumungsarbeitensind bereits im
°»ge, der Betrieb wird auirecht erhalten. Jnioieweit
"Ittste an Menschenleben zu beklagen sind, steht noch nicht

Fünf Personen werden als vermißt und zwölf als
gemeldet. , „ . . .

* Frankfurt , 23. Nov. Um falschen Gerüchten, die
''oll verbreitet wurden, entgegenzulreten, ist noch Been-
Rng der Ermittelungen zu berichten, daß ein Arbeiter,
l die Gefahr zuerst erkannte, mit Geistesgegenwart die
Verkühlung in Betrieb setzte und somit die Explosion
Astert«. Für die Arbeiter war hierdurch die Möglichkeit
.Raffen' sich rechtzeitig aus dem gefährlichen Betriebe zu
tyten. Infolgedessen ist nur der Tod des Betriebsführers

fine8 Vorarbeiters und wahrscheinlich von 2 weiteren

noch vermißten Arbeitern zu beklagen, die allzu pflichtge¬
treu auf ihrem Posten verharrten. Verletzt wurden 14
Arbeiter, einer schwer, w. lchcr jedocĥ außer Lebensgefahr
ist Nach der Explosion kehrten allê Arbciler des Betriebes
zurück, und traten gemeinsam mit der Fabrikfeuerwehr, die
sofort zur Stelle war, zu Löscharbeiten und Hilfeleistungen
an. Hierdurch gelang fts eine -weiterê Ausbreitung des
Brandes zu verhindern.

Eingesand.
* Griseuheim , 24. Nov. Etwas ausnamsweise

Spaßiges muß sich gestern früh nach 6 llhr unier den von
einer Fabrik heimleh'renden Arbeiterinnen fzugetragen haben,
da ein .vieltönlges.Lachen̂ hierüber auffder ganzen,Winkeler
Landstraße bis in die Stadt hinein kein Ende mehr nehmen
wollte.

Daß ein derartiges Lachen, welcheŝin einen wahren
Speltakel und somit ruhestörenoen Lärm^ ausgeartet war,
solchen Bewohnern der Landstraßêwelche nicht̂ gerade auch
von der Nachtschicht nach Hause kehren und zu dieser Zeit
für ihren Beruf noch der Nutzes bedürfen," sowie kleinen
Kindern und^Kranken nicht gerade angenehm war, dürfte
keine Frage sein. Hoffentlich bringen diese Zeilen den
Spaßmachern die Erkenntnis bei in Zukunft ruhiger nach
HauseZzu gehenZund,,.aus ihreWitmenschen?mehr Rücksicht
zû nehmen.

Mehrere Bewohner der Winkeler Landstraße.

Kath . Gottesdienst -Ordmmg in Hetsenheim
Samstag, d. 24. ;Nov. von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.

Beichte-
Sonntag d. 35- Noo. 7 Uhr Frühmesse. 8'/. Uhr Schulgottes-

dienst. 9*/, Uhr Hochamt2 Uhr:Christenlehre^«,» Andacht
3 Uhr ist die Beerdigung des verstarb. Peter Jffinger.
3'/, UhrzBeerdigung der verstorbenen Anna Maria Rei-
bert geb. Hang.jb UhrjLorbereilung auf die bevorstehende
Mission, wozu alle Frauen und Jungfrauen dringend ein-
geladenZwerden. Stiftungen

Montag. 7'/. Uhr Exequienamt kür Peter Jssinger.
Dienstag, 7 Uhr Gest. HI. Messe für Anna MaciaZOechs.

7'/. Uhr Exequienamt für Anna Maria Reibert geb. Hang.
Mittwoch7 Uhr: Hl. Messe für Caroline Antonia Bartle geb-

Kraus.
7'/. Gest- Amt fürILugivig Geistu. Johanna geb. Warzel-

DonnerStag7'/. Uhr: Gest: shl. Messe für Elisabeth Mebrener
und Verwandte.

Freitag. 7 Uhr Hl. Meise' -für Jakob Graf.
7'/. Uhr Hl. Messe für die Pfarrgemeinde.

Samstag 7 Uhr Hl. MesseMr Wendelin.Bender.
7'/. Uhr Hl. Messe sür Josef Gütz.

Evanget . Gottesdienst -Ordnung in Hetjeiiheim.
Sonntag, den 25. Nov. 1927. Totenfest.  Vorm . */,10 Uhr-

Gottesdienst. Kirchensammtung für das Diakomssen-Muttcr-
haus Paulinenstift-
Borm. l/,U Uhr- Kindergottesdienst.

Spielplan des Kgk Theaters zu Wiesbaden.
vom 25. November bis 2 Dezember 191 7.

Sonntag , Nachm. Bei aufgeh. Abonnement! Vorstell¬
ung für die Kriegsarbejjerschajl: „Das Nürn-
bergisch El" (Zu dieser Vorstellung findet kein
Kartenverkaufstatt) Abends. Ad. C: „Die to¬
ten Äugen" Auf. 7‘/2 Uhr

Montag, Ab. D : „Judith " Auf. 7 Uhr
Dienstag, Ab. B : Einmaliges Gastspiel des Helden¬

tenors Stanislaus -»rusczynski von der großen
Oper in Warschau: „Der Troubadour" Ans. 7
Uhr. "Manrico" Herr Stanislaus Gmsczyns-
ki als Gast.

Mittwoch, Ab. A: „Die toten Augen" Ans. 77a Uhr.
Donnerstag. Bei ausgeh. Abonnement! Volkspreise!

VII . Voksabend: „Heimat" Ans. 7 Uhr,
Freitag, Ab. C : „Tante aus Sparta" Ans. 7 Uhr.
Samstag , Ab. A: „Martha" Ans. 7 Uhr.
Sonntag , Nachm. Bei aufgeh. Abonnement! Auf Aller¬

höchsten Befehl: Vorstellung sür die Kriegsar-
beiterschafl: „Iphigenie auf Tauris" Ans. 2
Uhr. (Zu dieser Vorstellung findet keint-'arten-
verkauf statt.) Ab.-nvs. Ab. D : Zum ersten
Male : »Der liebe Augustin" Ans. 7 Uhr.
Operette in 3 Akten von Rudolf Bernauer
und Ernst Welisch. Musik von Leo Fall.

Neueste Nachrichten.
DO Berlin . 23. Nov. An der Schlachtfront noro-

westlich von Cambrai ist ein erneuter englischer Durch¬
bruchsversuch unter schwersten Verlusten sür die Feinde ge¬
scheitert. Im Osten keine größere Kainpihandlungen.

...Aus Italien nichts neues.
TU Berlin , 24. Nov. Neue U-Boots Erfolge im

Miltelmeer: I Dampfer, 2 Segler mit rund 30000 br. reg.
ton. Auf dem Anmarschwege nach Aegypten wurden meh¬
rere Transporter mit Kriegsmaterial für die englische Pa¬
lästinafront aus stark gesichertem Geleitzug herausgeschossen.
Unter diesen befand sich der bewaffnete amerckanische Dampfer
„Villowor" 3627 ton. mit Munition,der griechische Dampfer
„Eseli" 3869 ton. wurde mit 5500 ton. Weizen auf dem
Wege nach Italien vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
DU Berlin , 24. Nov . Der Oberbefehlshaber

der russischen Armee , General Duchonin, hat, wie
die „Wiener freie Presse " meldet, auf wiederholte
dringende Aufforderung der Petersburger Regier¬
ung an die Befehlshaber der feindlichen wie der
Alliierten Heere ein formuliertes Angebot eines
Waffenstillstandes gerichtet. Damit ist, wie der
„Vorwärts - hierzu bemerkt, die gestern verbreitete
Mitteilung , Duchonin habe den Petersburger An¬
trag abgelehnt , überholt.

DU Genf , 24 . Rov . Die vierte italienische Armee
wird und muß, so äußerten sich Pariser Kritiker, verhin¬
dern, daß sich der Zusainmenschluß der österreichisch-deutschen
Höhenlinien zwischen Quero und Monte Viletta vollziehe,
bevor General Diaz m der Ebene mit Hilfe der Franzosen

>und Briten die erforderlichen Maßnahmen getroffen hat.

Diese Aeußerung kennzeichnet die Schwere des Verlustes,
den die Vertreibung von der Fonlana-Secra-Stellung den
Italienern zugefügt hat.

DU Haag , 24 Rov Mac Namara hat im Unterhaus
mitgeteilt, daß vom Ende Februar bis Ende Oktober 1053
Schiffe durch U-Boote oder Minen verloren gegangen sind.

DU Stockholm , 24. Nov. Russische Zeitungen teilten
mit, daß die Geheinrverträge der Alliieten vom Minister des
Aeußern, Garatow, der englischen Botschaft in Petersburg
übergeben worden wären. Garatow hatte Trotzki die Schlüssel
zu den Archiven ausgeliefert, in denen die Geheimverträge
Rußlands untergebracht sind. Die Verträge werden zur
Zeit im Institut Melin geprüft.

DU Stockholm , 23. Nov. Die Bildung einer arbeits¬
fähigen Regierung ist noch nicht gelungen. Außer dem
Rücktritt der Mehrheit der Volkskommissare wird auch jetzt der
Rücktritt des Kommissars für auswärtige Angelegenheiten,
Trotzkijs gefordert, weil er für diesen Posten ungeeignet
wäre. Sein Nachfolger soll der frühere Washingtoner
Botschafter Baron Notse werden der aber ern entschiedener
Anhänger des sofortigen Frieden ist.
Lenin erließ eine Prokamation, laut der den in Rußland
wohnenden Nationalitäten und Völkern das Recht zur Bildung
selbständiger Staaten zugestanden wird.

PkiMtelegraM der„Geismhemer MW"
WTB Großes Hauptquartier . 24. Nov.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Amee des Kronprinzen Rupprecht von Barm
Bei gesteigerter ArtillerietätigLeit in

Flandern »wechselten Feuerwellen von größ¬
ter Heftigkeit mit ruhigem Jerstörungsfeuer
zwischen dem von Doefinghe nach Staden
und von Apern nach Noulers führenden
Bahnen.

Südwestlich von Cambrai suchte der
Engländer erneut die Entscheidung.

Starke Feuerkämpfe von Cambrai auf
der Front von Quentbanteux leitete die
Schlacht ein . Ein starker Angriff gegen
3nex brach vor dem Dorfe zusammen.
Monubres wurde im erbittertem Kampfe
gegen mehrfache Angriffe zäh verteidigt.
Von besonderer Wichtigkeit war der gegen
Bourlon -Fontaine und La Folie gerichtete
Stoß . Einer starken Welle von Panzerkraft¬
wagen folgte die tiefgegliederte Infanterie.
Ihre Kräfte brachen sich an dem Helden¬
muts unserer Truppen und der vernichtenden
Wirkung unserer Artillerie.

Dem unter schweren Opfern nur lang¬
sam auf Dourlon Boden gewinnenden Feinde
warf der Gegenstoß angriffsbewährter Trup¬
pen aus Dorf und Wald Bourlon wieder
hinaus.

In mehreren vergeblichen Anstürmen
gegen das heiß umstrittene Fontaine und
den Wald ?oon La Folie erschöpfte der
Feind feine Kräfte . Dieselben Truppen,
welche am Tage vorher bei der Erstürmung
des Dorfes einen glänzenden Angriffsgeist
bewiesen hatten waren gestern ebenso tap¬
fer und standhaft in der Abwehr.

30 allein vor Fontaine zerschoffen liegen-
de Panzerkraftwagen geben ein Bild von
dem Einsatz der feindlichen Kräfte.

Starkes Feuer der Artillerie hielt auch
während der Nacht in einzelnen Kampfab-
schnitten an.

Unsere Artillerie hielt nächtliche Bor-
vstoße gegen Rumilly und südlich von Mas-
nieres nieder.

Front des deutschen Kronprinzen.
An verschiedenen Stellen der Front er¬

höhte Gefechtstätigkeit der Franzosen.
Seit dem 20. November verloren unsere

Gegner im Lustkampfe und durch Abwehr¬
feuer 27 Flugzeuge.

Rittmeister Freiherr von Richthofe» er-
rang feinen 62.» Leutnant Freiherr von
Nichthofen feinen 29.» Leutnant Vongartz
seinen 24. Luftfieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Keine größeren Kamphandlunge».

Mazedonische Front.
Das Feuer lebte zwischen Monastir und

Presdasee sowie in Cernabogen auf.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Westlich von der Brenta und zwischen
Brenta und Piave scheiterten italienische
Angriffe.

Der Generalquartiermeister Ludendorff.



Aus öfter Welt.
* 2ie Räuber mit der Maske . In Güttingen

überraschte die Zeitungsträgerin Waldmann in ihrer
Wohnung einen Mann mit ' schwarzer Maske , der die
" - - -* v — -1 "- Tfiettei " " "Äouunobe nach dem einkassierten Gclde durchsuchte.
Als die Frau dazu kam , gab ihr der Räuber einen
Echtaa gegen den Kopf , band sie an Händen und Füßen
mir stricken fest und steckte ihr einen aus dem Bett¬
tuch gerissenen Lappen als Knebel in den Mund.
Danast ist der Räuber mit dem Vorgefundenen Gelds
Verschwunden.

- Tie Wintersaaten haben in diesem Jahre in
Ostpreußen einen selten günstigen Stand . Die freund-

Wachstum derart geför«
hr vislen Stellen durch

. — - - ^>as knappe Futter kann
so gestreckt und die Milcherzeugung sehr gefördert wer¬
den . Außerdem hoffen die Landwirte , die Saaten
durch das Beweiben besser durch den Winter zu bringen.

** Tnrch de« Bezugsschein ermittelt . In Berlin
wurde eine Böhmin Anna Krzhminski von einem
Manu , den sie mitgenonimen hatte , ermordet . Der
Verbrecher hatte bet der schleunigen Flucht seine Weste
zurückgelassen . Diese trug die Fabrtknummer einer
Berliner Firma . Da auf Grund der Bezugsscheine
der Name des Käufers eingetragen wird , stellte man
pald fest , daß dies ein gewisser Drachholz sei. Er ist
der Sohn eines Charlottenburger Schmiedemeisters , der
als Musiker ausgebildet wurde und vor acht Tagen
unter Mitnahme von 400 Mark aus der elterlichen
Wohnung verschwunden war . Die Krzhminski hat er
kennengelernt und ihr 100 Mark geschenkt . Als
seine Barschaft zu Snde ging , hat er den Plan gefaßt,
das Mädchen , von de« er wußte , daß es Geld besaß,
zu töten und zu berauben . Bei der Festnahme hatte
er nur 21 Pfennige bet sich. _ __ _

Tas Hemd tot Poftmuseum. Ein nicht allräg-
licher Ausstellungsgegenstand wurde dem Berliner
MeichSpostmuseum einverleibt . In St . Quentin , im
besetzten Gebiete Nordfrankreichs , sah ein Feldgrauer
an einer Wäscheleine ein Frauenhemd , das recht accf-
füllig den Farbenstempel Kaiserlich Deutsche Reichs-
post trug . Die Untersuchung ergab , daß geschickte Hände
hier einen gestohlenen Postbeutel zu einem Henide
un gestaltet hatten . Es war noch ein Beutel aus
Nessefftoff .^ Heute benutzt die Post nur noch Beutelaus
schon

iapieraewebe und sie h<lt im längeren Gebrauch
feststellen können , daß deren Haltbarkeit ebenso

groß ist wie die Beutel aus Jute.
** Ter Buttcrhandcl im Sarggcschiist . Einem

schwunghaften Schleichhandel mit Butter , den der In¬
haber eines Beerdigungs -Instituts Gustav ~ '„ - - Stelter in
Eharlottenburg betrieb , hat das Kriegswucheramt ein
Ende bereitet . Das Ehepaar Stelter ließ aus Kiel
regelmäßig große Posten Butter in Fässern , Kisten und
Korben ^ unter der Bezeichnung als Kolonialwaren,
Fruchtsäfte usw . nach Berlin kommen , um sie zu
Aucherpreisen weiter zu veräußern . So zahlte ein
Kvlouialwarenhändler nach seiner eigenen Angabe für
das Pfund zwölf bis vierzehn Mark und verkaufte
dann die Butter zu noch höheren Wucherpreisen an
seine Kundschaft weiter.

" Hopscnreben — «1« Kriegsmaterial . In den
mittelfränkischen Hopfenbauorten kaufen die nord¬
bayerischen Korbwarenbetricbe die Hopfenreben massen¬
haft auf , um sie zur Herstellung von Geschoßkörben
und dergleichen zu verwenden . Sie kaufen darin den
Produzenten ab , was sie erhalten können . Vor dem
Kriege haben diese die Hopfenreben meist weggewor¬
fen . Im vorigen Jahre erzielten sie 1 Mark für
den Zentner von den Bindfadenfabriken , heuer bereits
11 Mark von den Korbmachern.

** Ein „ r 'Hfi'rtti -ff ohne Boraang " . Im Kreis«

Älvlp wuroe unter yuhrung oes vauvrman »-
fen v. Baudisstn eine Bewegung zugunsten e?nes^
ländischen Opfers aller besitzenden Stände
und Gut zwecks Linderung der Kriegsnot weiter - 'r!1V‘\ ? &rW i « w <> x«. /w _ ' *vl nvolkerungsschichten ein geleitet . Der
des Kreises gab die Erklärung ab , zu nam ^ -
Opfern bereit zu sein . Die Lieferung von Lebens »,w
weit unter Höchstpreis durch die Spender un mitte °

aefidjei

soll ein Opferwerf in die Wege geleitet ^werde ? ^
ohne Vorgang dasteht.

” Der Kampf mu die grau . Eine Konun Xftirc
rragüdte ereignete sich in Gr .-Schönebeck (Ä il | : 2-
«nffcMfe aus Dorf Roggen hausen wollte
Frau , mit welcher er in Scheidung sieht,
zurückholen . Er erschien zu diesem
§)ver anderen Männern bet seiner Schwägerin der U
sredlersfrau Schmidt , und verlangte seir« FrauL^
kam es zu großem Streit . Müller zog krf aÄ -l.
berschte der Frau Schmidt eine, » SÜch te bSVl
f fj betäubt umsank . Der anwMde Vachtma»

Laskowskt forderte nun die EindringlingefcuflpfWit 9jrrs « » X . vJ - V “***' Won
»ugehen . MlS ft « auch ' auf " 'ihn' ^ (Undauf sie . Müller erhielt
nach elniaen Stunden.

w  SM « sienv a hmm rfm

-ch - -
13'

fa»S
Horst
belad
- | V. . . .

Haltesignal Übersehen hatte , ein.
Heft,gen Zusammenstoß , bei de» dt » letzt«
des Güterzuges ineinandergesthob « ml
terialschaden ist erheblich mer Mq

rL '.

Kekanutmachimg.
Mit dem Schlüsse dieses Jahres scheide» nach Ab¬

lauf der 6jährigen Wahlperiode aus der Stadtverordne¬
tenversammlung aus.

aus der 3. Abteilung:
die Herren P . Scherer und Gutmanu

aus der 2. Abteilung:
die Herren C . Söhnlein und G . Nagler

aus der 1. Abteilung:
die Herren H . Dorsch und I Schnorr.

Außerdem sind im Laufe dieses Jahres ausgeschieden:
Herr Direktor Buchholz und der verstorbene Herr
Peter Haas.

Zur Vornahme der Ergänzungs - beziv. Ersatz -Wah¬
len ist der Termin auf

Montag , den 10 . Dezember ds . 3s.
an beraumt und zwar:
für die 3. Wählerklaffe von vorm . 9 bis nachm l Uhr
» u 2 . „ „ nachm. 4 bis 5 Uhr und
„ i, i - „ „ 5 bis 57 « Uhr nachmittags

wozu die wahlberechtigten Einwohner nut dem Bemer¬
ken ein geladen werden , daß sich das Wahllokal ,m Nal-
haussaale befindet.

Von den von der 3 . Klasse zu Wählenden müssen
2 Mitglieder Hausbesitzer sein, während die übrigen zu
Wählenden keine Hausbesitzer sein müssen.

Der Wahl wird die im Jahre 1914 ausgestellte
Wählerliste zu Grunde gelegt.

Zur l . Wählerklasse gehören alle Wahlberechtigten,
die für das Jahr 1914 698,40 Mark und mehr , zur
2.  Klasse die, welche 691,15 bis zu 143,20 Mark und
zur 3. Wählerklasse die, welche 142,24 Mark und weni¬
ger an direkten Staats -, Gemeinde - und Kreissleuern bezw.
keine Steuern entrichtet haben.

Geisen heim,  den 23 . Nov . 1917.
§er Magistrat . I V . : Krem er,  Beigeordneter.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
gestern mittag 5 Uhr unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , (Kroß imitier , Urgroßmutter,
Schwester und Tante

Fm» Äh . Mkki Mn,.
geb. Hang

wohlvorbereitet durch de » Empfang der h!
Sterbesakramente im Aller von 80  Jahren zi
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Geisenheim , den 23 . November 1917

Hotel Germania Geisenheim.
Sonntag den 25. November

2 Wie«mii«We AnWrNNgei
Anfang 4 und Anfang 7 Uhr.Anfang 4 und Anfang 7 Uhr.

Alles übrige besage» die auszegebenenZettel. nwlu
iftwa

Arteiter
md Mkiterinnen

nimmt ständig a»
Chemische Fabrik.

Winkel-

« »Zimmer

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
3V « Uhr , das Exequienamt am Dienstag Mor - .
g . n 7 */« Uhr statt.

niitMnflm
zu vermieten

Näh in d . (Äeschästsst. d. Zt.

!l?ifttrfrurRprpflanrfpr

Prim Rnstzmti«
in und außer dem Hause
Hotel zur Linde.

n»e
80

men

S eflügel- , Kaninchen',
AogelWi-u.Elhitz

Am
Fom

oereinMittelrheingiiL
Sonntag den 25 . Noo.

nachm . 4 Uhr Monatsver-
saininlung im Vereinslokal.
Veschlußiaffnng wegen einer
Kaninchenaiisstelluiig Alle
Kaninchenzüch er werden ge¬
beten zu erschearen.

Der Vorstand.

krlett. Dm,  iModea ]

E »th«l.Gesellen-«.
^I3iinglings-Dem>

(ilcinberas -Uerkauf

2 Sl  24

\ 19 20

Montag,  den 26 . Noo . 1917 vorm.
11 Uhr im Rathausfaale  zu Seifen,
heim läßt die Fxhxl . VON Zwierlein 'fche
Verwaltung die nachverzeichneten Weinberge

und Weinbergswuften nämlich
, _ M . R. S.

Weinberg u. Acker Silze
in 4 Parzellen, groß . . .

zwischen Altenkirch unv H. u. F. Weil.
Weinbergswuste Becht
in 2 Parzellen, groß . . .

zwischen Eisenach und Pfad
Weinberg Kies , groß . .

zwischenH u. F . Weil und selbst.
Weinbergswuste Kies , groß

zwischen selbst beiderseits
Weinbergswuste Kies , groß

zwischenlielbst und Christ.
Weinbergswuste Kies , groß

zwischen Kremer und Vollmer.
Weinberg Platte , groß . . . —

»wischen Kretzer und Schenk.
Weinberg im Klüuserweg , groß—

zwischen Zobus und dem Weg
Weinbergswuste Morfchberg . gr . \

»wischenC. H. Schultzu. Kgl. Lehranstalt.
unter g ünftig en Bedingungen zum

Verkauf ausbieten.

60 —

60 —

70

\ 16 \2

57 16

37 92

51 84

Dnnfiiadjen fertigt jchnMens die
ßudjdrurfierßilander

Pßrnsprertjßr 19211 16 Neugasse 16 Fßrnöprßdjßr 192*1
empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strumpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensbänder, OrdensdeftornHonen,
Herren-, Damen- und fiinder-fDüsdjc,

Rruaen, Manschetten, kraoollen.

GrMWliis-Dersteigerllllg
Anschließend an die Versteigerung der Frhrl . von

Zwierlein 'schen Verwaltung am
Montag , den 26. November 1917

läßt die Unterzeichnete ihr im Steinacker gelegenes ca.
2 Morgen großes Grundstück  in vier Parzellen
unter günstigen Bedingungen zum Verkauf ausbieten.

Sroti hch. Öfter» Mwe.

F.J.Petry’sZahn-Praxis
Bingena. Rh., Hin Uurft.F"1898 5/

Neu!
10

Pelry’8Patenl-Gebisslestlialler. täSSX.
Überersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe-
dingt lest . Die Petry Patent -Festhalter könne - auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplaite angebracht u rden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Sy lerne.
unslcütDare Porzellan-Plom'ben. Schmerzloses ahn¬
ziehen in Narkose. hüllen ,1er Zäline und Re uigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenseh ilt.

Alle Torten

Gemüse
BltimenKohl. Weitzkralit.
Wirfillg.Tolllaten.Grünes.
Gelbe Rüben.Me Wen.
Weiße RüSelt.ZulKerrüben
macheli).

Als Obst:

88- i. KoWsel
nnl Bimen

Frisch eingetroffen:
LWI - EMM MitWürfel.
TyiliM-Wutlheil und

Knoblauch.

Morgen Abend 8 Uhr
Dorsiandssitzung beider Ver¬
eine . Darnach Dersamml

Der Vorstand.

Gebrauchte , gut erhaltene

Oefen
verschiedener Art , sowie
1 Herd. 1 Maschmasch.
mehr. KKgrleisen« st».

hat zu verkaufen
3 . D . Dilorenzi.

Markt 10.

pfähle
Weinbergs Stickel 1,50,
1,75«nd2 Meter lang.
Große Auswahl in kya-
nifierte und imprügniette
BaumMm:dicke iittproa3
nierteu. kyanifierte Pflöcke

zu haben bei.
Gregor Dillmann.

eigene Arbeit
T mit Garantie
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Gregor DtNmann.
Marktstraße.

Mod. Dtndier -Piano
1,22 m h. 450 A

„ 2 iLäcilia-Pinno
1,25 m h. S«1 M.

„ 3 »thenaniaA
1,28 m h. 570 M-

„ 4 Rhen,,,,ja B
, 128 in h. 600 M-

. 5 Moguntia A
1,30 m h. 650 M-

, 6 Moguntia B
1,30m h. 680 M-

» 7 Talon A
1,32 tn h. 720 M-

w 8 ®olon 4B
1,32m h. 750 M,

u- s. >o. aus Raten ohne Stuf
schlag per Monat>5—20 Mk
Kasse - Gegründet 1824

WÜh. Mfiller
Kgl.Tpan.Hof-Piano-Fabrik

Main,.
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